
UrmIıus In iınteln
Gemeindegründung und Kırchenbau während des Kulturkampifes

DiIe St.-Sturmius-Gemeinde In Rıinteln gehört MIt Obernkirchen und Bad Nenndorf
den dre1 Gemeinden, die 1929 durch das Preufßßsenkonkordat VO  c der 10Zzese Fulda

dem Bıstum Hıldesheim zugewlesen wurden. DIie katholische Gemeinde In Rıinteln
entstand In den 1860er-Jahren, selt 1565 konnten regelmafsige katholische (2Otfe5-
dienste gefeliert werden, 1m Jahr 1869 erhielt die Gemeinde MIt dem tatkraftigen Pas-
tOr Franz Aaver Müuüller den ersten Ortsansassıgen Geistlichen selt der Reformation.
Im selben Jahr bestimmte der Fuldaer Bischof Otft St Sturmius ZUuU Patron der Jun-
ScCH Gemeinde und der Kapelle (Oratorium), die gleichzeitig INmM: aallı einem
Schulraum und der Wohnung des Pastors In einem Privathaus eingerichtet wurde. In
der Zeıt der Sedisvakanz des Fuldaer Bischofsstuhles zwischen 1573 und T8XT konnte
das Oratorium erweıtert werden, aufßserdem begann Pastor Müuüller aa0lı der Planung
des Kirchenbaues und der damıt verbundenen, umfangreichen Sammaeltätigkeit.

Im Jahr ISST erhielt die DIiozese Fulda mıt eorg Kopp selt 1572 Generalvikar des
Bıstums Hıldesheim eiınen Bischof, der das Kirchbauprojekt 1ın Rınteln sofort
aufgriff und den Bauplatz exponılerter Stelle der Stadt erwarb. Nachdem Pastor
Müuüller durch mehrere Architekten Baupläne hatte erstellen Jassen, entschied Bischof
KOpp I882, das Bauprojekt dem Hıldesheimer Architekten Heinrich Sante über-
tragen. ach Entwürfen Santes wurde zwischen 1554 und 1888 eine grofse, reprasen-
tatıve Kirche 1im neogotischen Stil Aaus Obernkirchener Sandstein auf Bruchsteinso-
ckel errichtet, die als dreischiffige Hallenkirche mıt drei kleeblattförmig angeordneten
Polygonchören konzipilert WAal, mıiıt einem quadratischen urm der Westseıte und
WEeIl1 Sakristeien seitlich des Chorjoches. Der Aufsenbau wiırd durch schlichte Strebe-
pfeiler und zweibahnige Spitzbogenfenster gegliedert. Die Kirche entstand nach dem
Vorbild der 1574 -76 VO  — Vınzenz Statz gebauten Kirche ın Bernshausen iım Eıchsfeld;
S1Ee wurde Z Maı I8588 geweliht. DiIie Ausgestaltung der Kirche und Vervollständi-
SUuNg des Inventars ZOS sich über ZWaNnZıg Jahre hın und W ar erst 1im Jahr 1907 mıt der
Aufstellung der beiden Seitenaltäre abgeschlossen.

1595 wurde die Gemeinde AH: Pfarrei erhoben, die auch das Gebiet VO  F Hessisch
Oldendorf umfasste; 1599 wurden Obernkirchen und Bad Nenndorf Filialen der Pfar-
rel Rınteln. In Obernkirchen WAar bereits 1579 en provisorischer Gottesdienstraum
eingerichtet worden, im Jahr L908 konnte die Kirche gebaut werden; in Bad Nenndorf
entstand die kleine Kirche 1596
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